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Spo��' rhetor. Stilmittel, das auffällige Eigenhei­
ten, Außerungen, Erwartungen u. Ansprüche, Lei­
stungen, ritualisierte Abläufe usw. v. einzelnen, 
Gruppen od. Regionen u. Ländern in einer der 
urspr. Intention fremden Weise kommentiert od. 
auf eine andere semant. Ebene überführt u. da­
durch bei Beobachtern einen kom. Effekt erzielt. S. 
kann sowohl spontan als auch in artifiziellen For­
men (Redewenq_ung, Anekdote, Gebärde, Text, 
Lied) auftreten. Ahnlich wie /Ironie, Parodie u. Sa­
tire (aber anders als Scherz, Witz u. /Humor) zielt 
S. auf eine Abwertung des Verspotteten. Deshalb
eignet sich S. ebenso z. Entlarvung u. Kritik an
Machtkonstellationen (bis hin zu sublimem Wider­
stand) wie zu gezielter Schädigung des soz. Anse­
hens einer einzelnen Person u. der Diskriminierung
v. Gruppen. Aus Sicht einer Ethik der Kommuni-

kation (/Wahrhaftigkeit) verletzt S., wenn er zu La­
sten einzelner wehrloser Personen od. ganzer Per­
sonengruppen (z.B. Gebrechlicher, Behinderter, 
Ausländer, sozial Benachteiligter) u. V ölker geht, 
die Persönlichkeitssphäre (/Ehre) bzw. kann auch 
Ausdr. einer Form v. soz. Vorurteil sein. 
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